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Nachtrag zum floristischen Bericht des Jahres 1964

(NaturwissoMittoKempten 1964 Folge 2)

Nach Sichtung und sorgfältiger Bestimmung zweifelhaften Materials 
können noch folgende für das Allgäu neue Arten bzw« neue Stand
orte interessanter Spezies der Liste des Jahres 1964 hinzugefügt 
werden:

1) Agropyron intefcmedium (HQST) PoB» (Graugrüne Quecke)

In mediterraner Assoziation auf Kiesflächen am Güterbahnhof 
Lindau-Reutin» (4.7<>64-!!). Nachbestimoit von Buttler/Dr<>Podlech9 
Botan0Institut, München»
Bertsch und Oberdörfer führen die Art in den Neuauflagen ihrer 
Werke nicht ane Ade* V und W nennen einzelne Standorte am Ran
de des bayer.Bodensees, Angaben, die später wieder bezweifelt 
wurden und nun neu bestätigt werden können,

2) Setaria verticillata, (Lo) P.B»/ Panicum vertieillatum9L » »
(Quirlige Borstenhirse, Klebgras)

Adventiv an der B 12 bei Leinau/Kaufbeuren (4o8o64-!!) und am 
Kemptener Schuttplatz (9*64-!!)« Für das Allgäu bisher nicht 
erwähnt9 dohh inzwischen sicher verbreiteter,

3) Cerastium dichotomum L o 9 (Klebriges Hornkraut)

An einer neugsbauten Straße bei Ungerhausen/KroMemmingen 
(1 0 0 6 0 6 4-!!)o Bestimmtvon Dr.PodlechjBotanoInstitut»München« 
Wahrscheinlich neu für Bayern, wenn nicht gar für die BRD» 
Einwanderer aus dem Mittelmeergebiet und seiner Größe9 starken 
Verzweigung und drüsigen Behaarung wegen sogleich auffallend„

4) Brassica nigra (L.) KOCH0 (Schwarzer Senf, Senf-Kohl)

Mehrfach auf Schutt in Kempten (9°64- M ) o Theoretisch neu für 
das Allgäu, aber wohl nur übersehen und sicher längst verbrei
teter«.

5) Euphorbia lafrhyris, Lo, (Kreuzblättrige Wolfsmilch)

An der Memminger-Straße in Kempten9 zus-mit Artemisia verloto- 
rum. (10*64-!! )•

6 )
Myosot&s hispida S C H L E C H T c o l l i n a ,  HOFFMo» (Hüge 1-V«,)

“ ~  (Rauhes Vergißmeinnicht)
Auf Schafweiden bei Kaufering-Siedlung {lo*5«64~!!,Regele)o 
Wohl weiter verbreitet9 aber mit Moarvensis leicht zu ver
wechseln und daher wohl öfter übersehen*

7) Cephalaria gigantea (LDBo) BQBRo« (Riesen-Schuppenkopf)
Am Rande einer Viehweide nächst dem BfoLeuterschPch/Kr<,Markt
oderdorf (2 806064-!!) und an der Bahn bei Oberreitnau/Lindau 
(7.64— !!). Die Exemplare aus Leuterschach wurden von Dr<>Podlech/ 
Buttler, Botan.Institut*München9 determiniert« Leider kann über 
Verbreitung und Herkunft der Art an dieser Stelle noch nichts 
mitgeteilt werden* da mir hierfür die einschlägige Literatur 
fehlte In der bisherigen floristischen Literatur für das Allgäu 
wird C«gigantea jedenfalls nicht angeführte

5o EoDörr

\

© Volkshochschule Kempten, download unter www.biologiezentrum.at



-  20 -

3 ) Aehillea crithmifoliav Wc«t KITo, (Gelbe Schafgarbe)
Am Rande eirsr Kiesgrube bei Leineu (8,8*64-=!).
Bisher schon bei Landsberg/Lech, Breitet sich anscheinend 
nach besten aus0

Berichtigung:» Bei der in der Heuptli'sfce ’̂Naturwi ss- M?tt«Kempten* 
1964 i'^lge 2 e Su20 Nr, 15) genannten Calamagrostie 

arundinacea (Gleitweg im üytal) handele fich, trotz habi
tueller Ähnlichkeit mit dieser Art9 um Calamagrostis varia.

Zeichenerklärung: V « Vollmannv W « Wengeninayrt. !J Dorr0

Verfasser: DroErhard Dörr, Studienprof essor5,
8969 Kempten (Allgäu)9 Bodmanst;r0 27/2

6 r 13 c Scholz

Die Ggsteinsfolpe dear Kalkalp&ns

Da# wo heute die steinernen Wogen der eurasiatischen Ilochge- 
birge sich zu langgezogenen Ketten fügen* lag in einem ersten* 
viele Jahrmillionen dauernden erdgeschichtliehen Akt, ein über 
Tausende von Kilometern sich erstreckendes Meer«, iie sog» Tethys * 
Ein geheimnisvoller Sog ließ den Boden dieses Meeres über die 
ungeheuren Zeiträume des Erdmittelalters hin ständig absinken«
In diesem Senkungstrog# von den Geologen "Geosynkllnale” geheis- 
sen» stapelte^ sich der Schlamm umrahmender Pestländer» die kal
kigen und kieseligen Reste abgestorbener Meerespflanzen und 
Meerestiere» Viele Kilometer mächtig wurden die Sedimente. Sie 
werden zum Baumaterial der künftigen^ dem Schöße der Geosynkli- 
nale entsteigenden Hochgebirge-^und damit auch unsere# Kalkalpfcns0

•«

Beginnen wir mit jenen Gesteinen,, die sich seit Anfang der 
Triaszeit am Boden der weiten Tethys ablagerten*

Die Ablagerungen der älteren Triasfeeit, der Buntsandsteinzeitg 
fehlen im Allgäu9 oder ihr Vorkommen ist so lokal» daß sie Hier- 
übergangen werden könnten Eines der seltenen Vorkommen liegt 
am NW=Hang des Iseler* Wer sich für dieses älteste Allgäuer 
Gestein interessiert9 möge in den Muren* die vom Iseler gegen 
Oberjoch ziehen» die roten Buntsandsteinbrocken herausleseno 
Sie erinnern ganz an die Buntsandsteine des nördlichen Schwarz- 
waldes oder des Spessart * Wie diese Gesteine zeigen sie die rote 
Farbe des Wüstensandsteines und beweisen* daß damals der Allgäuer 
Boden dünsnbedecktes Wüstenland und noch nicht zur Geosynklinale» 
noch nicht ein Teil der Tethys geworden war.

Doch allmählich wurde die lebensfeindliche Wüste von einem» 
von Osten her vordrängenden Meer überwältigt und versänke 
Aus der mittleren Trias* der Musche1kalkze11 v haben wir ein 
prächtigess im Meere gebildetes 7i'eFlFTri7**^ren Wettersteinkalko 
Myriaden kleiner pflanzlicher Lebewesen^ riffbildende tfalka!genp 
die sogo Diploporen und Gyroporellen^ haben die mächtigen Schich
ten dieser weißen oder hellgrauen Kalke aufgebauto
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